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Richtigstellung:

Im Text „Das Papier nicht wert - Monokulturen und Klima“ 

von Stefan Thimmel in arranca!-Ausgabe 38 ist im ersten Ab-

satz Harry Assenmacher, Geschäftsführer der ForestFinance 

GmbH, zitiert. „Für Harry Assenmacher, den Geschäftsführer 

der ForestFinance GmbH ist der Boom in der Wald- und Forst-

wirtschaft sogar ein Megatrend: ‚An dieser Schnittstelle finden 

Ökologie und Ökonomie zum Nutzen von uns allen Frieden.‘ 

Agro-Business as usual, zeitgemäß im grünen Mäntelchen.“ 

(Stefan Thimmel) Das Zitat ist einem Interview mit Harry As-

senmacher aus dem Handelsblatt vom 9. Mai 2008 entnom-

men. So weit so richtig. Nicht richtig ist allerdings der Kontext, 

in dem ForestFinance durch das Zitat gestellt wird. Die Firma 

verwaltet aktuell in Costa Rica etwas über 1.200 Hektar Misch-

forste und das völlig ohne den Anbau von Eukalyptus („Wir 

teilen ihre Kritik z.B. an Eukalyptus“, so Harry Assenmacher im 

Gespräch mit dem Autor nach Erscheinen des Artikels). Von 

diesen 1.200 Hektar sind wiederum 400 Hektar reine Natur-

schutzfläche ohne Holzproduktionszwecke. Über den Ansatz 

der Firma, über den man sich auch der Website www.forestfi-

nance.de informieren kann, kann man sicher diskutieren. Aber 

es ist auch sicher, dass ein kleines nachhaltig-ökologisch 

operierendes Forstunternehmen wie ForestFinance nichts mit 

transnationalen Monokultur-Großkonzernen wie Stora Enso 

oder Botnia zu tun hat. Dass dieser Eindruck entstanden ist, 

war nicht beabsichtigt. 

Stefan Thimmel


